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Die Throured e
Halle 16 Januar

Geſtern iſt der preußiſche Landtag mit einer Thronrede des
Kaiſers eröffnet worden welche im Weſentlichen einen uüchternen
geſchäftsmäßigen Charakter trägt Mit der vor wenigen Wochen
zur Eröffnung des Reichstags gehaltenen Thronrede ſtimmt die
geſtrige in zwei Punkten inſofern überein als die Finanzlage in
ſehr düſteren Farben geſchildert und als in beiden die ſtaats
erhaltenden Elemente gegen die Beſtrebungen der nicht auf dem
a der gegebenen Verhältniſſe ſtehenden Parteien aufgerufen
werden

Es ſteht bekanntlich um die Durchbringung der Tabakſteuer
Vorlage im Reichstage nicht zum Beſten im Gegentheil nach
Allem was man hört ſind die Ausſichten ziemlich trübe Herr
Miquel hat bereits im vorigen Jahre das Experiment gemacht
nachdem er im Reichstage mit ſeinen Vorlagen Malhenr gehabt
den preußiſchen Landtag gegen den deutſchen Reichstag aufzurufen
indeſſen ohne jeden ſichtbaren Erfolg und ſo ſoll denn unn auch
diesmal wieder der Verſuch unternommen werden für die Tabak
ſteuervorlage dadurch Stimmung zu machen daß die Finanzen
in Preußen als möglichſt ungünſtige hingeſtellt werden
Der Haushalt ſchließt mit einem erheblichen Fehlbetrag zwar das
lanfende Etatsjahr hat viel günſtigere Ergebniſſe aufzuweiſen als
das Vorjahr aber der Finanzminiſter ſetzt der Freude über dieſe
Wendung ſofort einen Dämpfer auf indem er verſichert daß die
Beſſerung nur auf vorübergehenden Verhältniſſen beruhe Jnwie
weit dieſe Anſicht berechtigt iſt wird erſt die eingehendere Prüfung
zeigen

Die in Ausſicht geſtellte Reform der Stempelſtenern wird
dem Staate immerhin einige Millionen einbringen bleibt alſo auf
die finanzielle Lage nicht ohne Einfluß Ob auch mit der Neu
ordnung des gerichtlichen Koſtenweſeus eine Mehr
einnahme zu erzielen beabſichtigt wird läßt ſich augenblicklich noch
nicht überſehen

Der Paſſus der Thronrede über die Eiſenbahnen lautet
wörtlich Wegen Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes durch
Frlhukzt neuer Eiſenbahnlinien wird Jhnen auch in dieſem Jahre
ein Geſetzentwurf zugehen in welchem zugleich Mittel zur Be
theiligung des Staates an Kleinbahnunternehmungen vorgeſehen
werden ſollen Mit der Neuordnung der Behörden der ſtaatlichen
Eiſenbahnverwaltung werden vom Beginn des nächſten Etatsjahres
ad umfangreiche Reformen des Kaſſen und Rechnungsweſens in
Kraft treten welche dazu beitragen werden die Wirthſchaftlichkeit
der Verwaltung zu erhöhen Der Entwurf eines Geſetzes betreffend
die Verpfändung der Privateiſenbahnen und der Kleinbahnen wird
wiederholt den Gegenſtand Jhrer Berathung bilden

Etwas beſonders Neues und Wichtiges enthält dieſer Paſſus
nicht immerhin iſt es erfreulich datz der Ausbau des Staatsbahn
netzes auch im laufenden Etatsjahre weiter gefördert werden ſoll

Ueber die Lage der Land wirthſchaft ſagt der Kaiſer daß
ſie zu ſeinem lebhaften Bedauern fortdauernd eine ungünſtige iſt
und daß es ſeine unabläſſige landesväterliche Fürſorge und die

dringendſte Aufgabe der Regierung iſt den hieraus erwachſenen
ſchweren Uebelſtänden zu begegnen

Jrgend welche poſitive Maßregeln wie die Uebelſtände zu be
ſeitigen ſeien giebt die Thronrede nicht an Man gewinnt den
Eindruck als habe man ſich inzwiſchen auch in Regierungskreiſen
überzeugt daß es mit der Errichtung von Landwirthſchaftskammern
von der man ſo großes Heil erwarten zu dürfen glanbte allein
nicht gethan iſt Der frühere Landwirthſchaftsminiſter v Heyden
hat trotzdem er das Aeußerſte gethan den Urſachen der Nothlage
auf den Grund zu kommen nichts vermocht um durchgreifende
Abhilfe zu ſchaffen und ob es ſeinem Nachfolger gelingen wird die
einſchlägigen Verhältniſſe zu ändern und zu beſſern bleibt abzu
warten

Die einzige poſitive Maßregel welche die Thronrede in Ausſicht
ſtellt iſt ein Geſetzentwurf betreffend das Anerbenrecht bei Renten
und Anſiedlungsgütern

Vor einigen Tagen hieß es in der Preſſe die preußiſche Re
gierung plane eine Abänderung des preußtziſchen Vereins
geſetzes Die Thronrede erwähnt Nichts davon man wird alſo
wohl annehmen dürfen daß jene Nachricht unzutreffend geweſen iſt

Alles in Allem verſpricht die Seſſion eine ruhige zu werden und
beſondere Ueberraſchungen nicht mit ſich zu bringen Bei heutigen
Zeitläufen kann es allerdings auch anders kommen

Deutſcher Reichstag
53 Berlin 15 Januar

15 Sitzung Nachm 22 Uhr
Am Bundesrathstiſche von Boetticher von Berlepſch
Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung der Jnterpellation der

Abgeordueten Heyl und Genoſſen betreffend die reichsgeſetzlichen Ein
richtungen von Handwerker oder Gewerbekammern Das
Haus iſt ſchwach befetzt

Abg Hitze CEtr begrüßt es mit Freuden daß die Handwerker
kammern nicht als Parteifrage behandelt werden daß auch die National
liberalen dieſen Gedanken ausgeſprochen haben Trotz des S
ſympathiſchen Tones welcher aus der Rede des Herrn v Boetticher
herausklang kann ich der Regierung doch den Vorwurf nicht erſparen
daß ſie in dieſer Angelegenheit ſo lange gezögert hat Sehr richtig
im Centrum Die Vorſchläge des Herrn v Berlepſch bedeuten inhalt
lich in mancher Beziehung einen Fortſchritt Herr v Boetticher hat
darauf hingewieſen daß die Handwerker dieſen Vorſchlägen die
Forderung nach obligatoriſchen Jnnungen und nach dem Befähigungs
nachweiſe entgegengeſtellt haben er hätte lieber ſagen ſollen wie die
verbündeten Regierungen ſich zu dieſen Vorſchlägen ſtellen Sehr
richtig im Centrum Die Vorſchläge ſind erwägenswerth in Bezug
auf die Handwerkerkammern wäre es wünſchenswerth wenn uns ein
beſtimmter Termin für ihre Einbringung geſetzt wäre und zwar noch
möglichſt in dieſer Seſſion Die Handwerkerkammern nehmen wir als
Abſchlagszahlung dankbar an wir hoffen daß wir dadurch die Be
ſchwerden der Handwerker beſſer geltend machen können bis endlich
etwas Gründliches geſchieht Daß die verbündeten Regierungen den
Befähigungsnachweis nicht annehmen wollen müſſen wir mit
Bedauern hören Wir werden aber auf unſerer Forderung beſtehen
bleiben und hoffen daß die verbündeten Regierungen wenigſtens ein
kleines Zugeſtändniß machen daß namentlich nur Diejenigen Lehrlinge
ausbilden dürfen welche den Befähigungsnachweis erbracht alſo ſelbſt
einen beſtimmten Lehrgang durchgemacht haben Auch für die beſſere

Ausbildung der Geſellen muß geſorgt werden das iſt mindeſtens ebenſo
wichtig wie die Lehrlingsausbildung

Abg Richter dfr Vp Es kommt nicht darauf an daß irgend
etwas geſchieht ſondern es muß vor allen Dingen verhindert werden
daß etwas Falſches geſchieht Jch bin nicht für Handwerkerkammern
wie der Vorredner oder die Nationalliberalen ſie verlangen weil man
das nur als Abſchlagszahlung auf die zünftleriſchen Forderungen be
trachten würde Das Beſtehen des Handwerks hängt gar nicht von
dieſer oder jener Maßregel ab ſo gering denke ich nicht vom Hand
werk Jch bin ein Feind aller amtlichen und ſtaatlichen Organiſationen
Wir haben ſchon genug Sonderbeſtrebungen aller Art und brauchen
nicht von Reichswegen noch beſondere Organiſationen einzuführen Das
freie Vereinsweſen iſt ganz geeignet zur Geltendmachung aller Jnter
eſſen dazu braucht man nicht ſolche Schablonen Es muß das Hinderniß
beſeitigt werden daß die Vereine nicht unter einander in Verbindung
treten dürfen und die Vereine müſſen Korporationsrechte erhalten
Der Handelsminiſter ſollte eine Vorlage einbringen betr die Ver
leihung von Korporationsrechten an die freien Verufsvereine Eine
Jnitiative in dieſer Richtung wäre für die Handwerker und andere
Berufe viel wichtiger als alle Handwerkerkammern Von allen Seiten
hört man die lebhafteſten Widerſprüche gegen die Ausdehnung der
Organiſation der Unfallverſicherung Mit dem Charakter freier Ver
eine verträgt ſich die ſtaatliche Unterſtützung wie ſie in Süddeutſchland
üblich iſt ſehr wohl das zeigen auch die preußiſchen landwirthſchaftlichen
Vereine Wenn ein Zwang ausgeübt wird dann werden die Vereine und
Jnnungen auf dem Papier allerdings mehr Mitglieder bekommen aber die
Beiträge werden nur zwangsweiſe und widerwillig beigetrieben werden
können und in den Verſammlungen werden die Mitglieder doch nicht
erſcheinen Das Landwirthſchaftskammergeſetz iſt auch nur
mit Ach und Krach zu Stande gekommen und wird im Lande nicht
einmal überall durchgeführt werden Jn Rheinland Weſtfalen und
Hannover haben ſich die Vertrauensmänner gegen die Landwirthſchafts
kammern ausgeſprochen weil ſie in den landwirthſchaftlichen Vereinen
eine genügende Vertretung ſehen Die Handelskammern ſtammen
aus der Zeit vor 1848 wo es noch gar kein freies Vereinsweſen gab
ſie ſind auch in Preußen gar nicht obligatoriſch das will man erſt jetztn aber dieſer Gedanke findet in den Kreiſen der Freunde der

J elskammern keinen Anklang Wo fängt denn das Haudwerkan
ie Beſchäftigung von weniger als 20 Arbeitern iſt doch nur eine ganz

mechaniſche Grenze die Jntereſſen der Betriebe mit mehr oder mit
weniger als 10 Arbeitern ſind doch dieſelben Wie ſollen von Rechts
wegen Handelskammern möglich ſein wenn es nicht möglich iſt
Handelskammern für das Reich zu ſchaffen Was entſteht für ein
Wirrwarr wenn Handwerker in den Reichshandwerkerkammern und in
den einzelſtaatlichen Handelskammern vertreten ſind und wenn Handel
treibende in keiner der beiden Organiſationen vertreten ſind Wenn
eine Organiſation etwas leiſten kann ſo ſind das die Fach
genoſſenſchaften die örtlich oder für einen beſtimmten Beruf organiſirt
werden müßten Ein Arbeitsnachweis iſt doch nur möglich als Ein
richtung eines beſtimmten Berufs oder als Gemeindeeinrichtung
aber nicht als Einrichtung der Handwerkerkammer Herr Hitze will
nur diejenigen Gewerbetreibenden zur Lehrlingsausbildung zu
laſſen welche den Befähigungsnachweis erbracht haben Jn der Land
wirthſchaft und im Kaufmannsſtande hat Niemand an einen ſolchen
Befähigungsnachweis gedacht Ein obrigkeitliches Zeugniß bringt
doch nicht die Befähigung für die Ausbildung von Lehrlingen
mit ſich Die Lehrlinge werden doch meiſt nicht von dem
Unternehmer ſondern von dem Perſonal deſſelben ausgebildet
Man will die Jnnungen dadurch verſöhnen daß ſie eine präzipuale
Vertretung in den Handwerkerkammern erhalten Dadurch würde man
einen ganz unberechtigten Gegenſatz zwiſchen Jnnungen und Nicht
innungen organiſiren Schon jetzt ſind die Handwerker außerhalb der
Jnnungen aufgebracht über die privilegirten Jnnungen Die Hand
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Madame Sans 6öne
Nach Victorien Sardou und F Moreau bearbeitet von

Edmund Lepelletier
Fortſetzung Nachdruck verboten

Er drehte und wendete den Brief Blanches zwiſchen
ſeinen Fingern als könne er aus dieſem geheimnißvollen

im alles Gold herausdrücken das er zu enthalten
chien

Jch habe ſchon längſt etwas geahnt ſagte er mit einer
lachenden Grimaſſe der Herr Baron wollte das Fräulein
und das Fräulein wollte durchaus nicht den Herrn Baron
Aber das hätte ich mir nicht gedacht daß Blanche von Lava
eine ein Kind hat und was ich noch weniger geahnt hätte

daß ſie das dem Herrn Baron mittheilen würde Wie
dumm die Frauen ſind Dieſe kleine Blanche ahnt nicht
was für eine Dummheit ſie gemacht hat Nein nicht ſo
wie ſie es glaubt ein Kind mehr oder weniger das thut
nichts aber die Dummheit beſteht darin dieſes Ge
e äe Papier anvertraut zu haben Glücklicherweiſe
n ich da

Er hielt inne näherte den Brief der Laterne deren
zweifelhaftes Licht den Stall mit einem Spiel von Schatten
und Halbſchatten erfüllte und murmelte nach genauer Unter
ſuchung des Papieres

Sie hat es ſelbſt geſchrieben die Handſchrift kann ſie
nicht ablengnen Wie naiv dieſes Kind iſt Sie wird es
bereuen was ſie in einem Moment der Erregung und Ueber
veizung der Nerven erzählt hat Glücklicherweiſe bin ich es
n h Sorge für ihre Ehre und ihr Glück anver

au
Einen Moment ſchien er zu zögern dann ſteckte er den

Brief in die Taſche und ſagte
Fränlein Wlanche wird vielleicht eines Tages viel zahlen

um dieſen Brief zurückzubekommen ſpäter wenn ſie Baronin

18

m

Lowendaal geworden ſein wird dann werde ich ſehen
was für einen Preis ich dafür zu ſtellen habe

Und Leonard betaſtete nachdem er ſorgfältig ſeine Weſte
zugeknöpft hatte den verrätheriſchen Brief wie um ſich zu
vergewiſſern daß er noch immer im Bereiche ſeiner Hände
ſei mit der geheimen und wilden Freunde des Wucherers
wenn er den Wechſel betrachtet der das unvorſichtige Opfer
das ihm ſeine Unterſchrift gegeben in ſeine Macht liefert

Dann begab er ſich wieder zum Baron der nach be
endetem Frühſtück bereits ein wenig unruhig war da ſich
vor dem Hofe des Hotels Neugierige anſammelten und die
Poſtchaiſe betrachteten Er hatte bereits zweimal gefragt
warum man nicht anſpanne

Leonard erklärte ſeine Abweſenheit damit daß er Er
kundigungen eingezogen habe ob ſich auch kein Hinderniß der
Abreiſe entgegenſtelle

Der Baron ſtieg ganz bernhigt und in ſehr guter Lanne
in ſeine Poſtchaiſe die bald donnernd über das Pflaſter
rollte das nun nicht mehr dem Könige angehörte

II

Bei der Obſthändlerin
Auf der Schwelle ihres Obſtladens in der Rue de

Montreuil in Verſailles bediente Mutter Hoche ihre Kunden
indem ſie dabei von Zeit zu Zeit einen mütterlichen Blick
auf einen kleinen roſigen pausbäckigen Knaben warf der
unter Haufen vou Kohl und hochaufgeſchichteten Carotten
auf dem Boden ſpielte

Henriot Henriot Wirſt Du das nicht in den Mund
ſtecken Du wirſt Dir etwas thun rief ſie zuweilen wenn
der Kleine verſuchte an einer Rübe zu ſaugen oder in eine
Steckrübe zu beißen

Dabei fuhr die gute Frau fort den Forderungen der
Hausfrauen au entſprechen indem ſie vor ſich hinbrummte

oovosecoosWas dieſes kleine Zeng für einen Appetit hat Alles
rührt er an Er iſt aber doch reizend

Plötzlich ſtieß ſie ihr heikles Geſchäft unterbrechend das
darin beſtand einer Bürgerin die Salat kaufte Würzkräuter
zuzumeſſen einen lauten Schrei der Ueberraſchung aus

Auf der Schwelle der Thür gefolgt von einem Lieutenant
der einer friſchen und einnehmenden jungen Frau im Sonn
tagsſtaat ganz eingewickelt in ein Muſſelinkleid und auf
dem Kopfe eine hohe in Röhrenfalten getollte Haube den
Arm gab erſchien ein großer Mann mit ſtolzer Miene nnd
martialiſchem Geſicht

Er trug die Uniform eines Grenadiers lächelte und
ſtreckte die Arme aus

Nun Mutter Hoche kennt man mich denn nicht mehr
ſagte er raſch vortretend und die gute gerührte und vor
Freude und Stolz zitternde Frau an die Bruſt drückend

Die erſtaunten Kunden betrachteten das einige Schritte
vor dem Laden ſtehende Kabriolet das den jungen Mann
und ſeine beiden Begleiter von Paris gebracht hatte Man
bewunderte die ganz neue Uniform den Hut die Schärpe
den Gürtel und die Goldquaſte am Säbel des jungen Soldaten

Er iſt ein Kapitän murmelten die Gevatterinnen
Gewiß ich kenne ihn ſagte eine das iſt der kleine

Lazare der Neffe der Obſthändlerin den ſie wie ihren Sohn
erzogen hat Wir haben ihn mit ſeinen Spielkameraden
auf dem Place armes ſpielen ſehen und jetzt iſt er Kapitän

Ja gute Mama ſagte Lazare Hoche zu ſeiner ausge
zeichneten Tante und Adoptivmutter jetzt bin ich Kapitän
nicht wahr das iſt eine Ueberraſchung Freilich bin ich erſt
geſtern nach der Anciennität ernannt worden aber ich werde
die verlorne Zeit einholen das ſchwöre ich Dir Gleich v
der Ernennung bin ich hergeeilt um Dich zu umarmeu Jch
wollte daß Du die Erſte ſeieſt die auf meine r
trinkt denn ich lade mich mit meinen zwei Freunden
Dir ein

Juhrgang
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werkerkammern ſollen ein Gutachten abgeben über die weitere Or
ganiſation des Handwerks Das iſt derſelbe den wie der
des Herrn v Heyden der nicht wußte wie er der Landwirthſchaft
helfen ſollte und der deshalb die Landwirthſchaftskammern gründete
Es ſind doch ſchließlich dieſelben Perſonen welche in den Handwerker
Tammern eine Rolle ſpielen werden wie die in den Jnnungen Dieſes
Zurückgehen von den Berlepſchſchen Plänen iſt ein Zeichen der kurzlebigen
Miniſterien und ihrer Zerfahrenheit Herr v Heyden hat die Land
wirthſchaftskammern auch gar nicht mehr erlebt Jch mache den
Miniſtern keinen Vorwurf daraus daß ſie nicht vorwärts kommen Es
liegt das an der großen Täuſchung daß man von oben herab ſolche
Organiſationen machen kann Nur von unten herauf unter Benutzung
aller modernen Rechtsmittel kommt man vorwärts und kann etwas
erreichen Wenn nur die Handwerker von den neugeſchaffenen Formen
der Genoſſenſchaften u ſ w den rechten Gebrauch machen wollten
Aber durch die Zünftlerei werden Leute dem Handwerksſtande ent
fremdet die ſonſt gern mit eingreifen würden um ihm zu helfen
Ein bischen Eitelkeit ſpielt auch eine gewiſſe Rolle man will Ober
meiſter heißen und eine gewiſſe amtliche Rolle ſpielen wie unter den
Induſtriellen das Beſtreben vorherrſcht den Kommerzienrathstitel zu
erlangen ſogar ganz intelligente Leute haben ſolche Anſichten Bedauer
lich iſt es daß man auf ſolche Jrrwege gerathen iſt Je eher man
dem ganzen Plunder der Zünftlerei entſagt die ganzen Geſetze ver
brennt deſto eher wird man zu dem goldenen Boden zurückkommen
den auch ich wie Herr von Boetticher dem Handwerk wieder wünſche
Beifall links

Handelsminiſter v Berlepſch Die Ausführungen des Herrn
Richter haben mich in keiner Weiſe überraſcht Sie entſprechen durchaus
der mancheſterlichen Anſchauung daß der Menſch ſich mit ſeinen eigenen
Kräften im Leben durchzuringen hat Er hat es für falſch erklärt
gewerbliche oder irgend welche ſonſtige Jnſtitutionen ſtaatlich und geſetz
lich zu organiſiren was geſund ſei bleibe geſund was ſchwach bleibe
ſchwach trotz aller wirthſchaftlichen Geſetze Auf dieſem Stand
punkt allerdings haben die verbündeten Regierungen und die
preußiſche Staatsregierung ſeit langen Jahren nicht mehr geſtanden
Nach meiner Ueberzeugung haben die Jnnungen ihr Ziel deshalb nicht
erreicht weil ihre Mitgliederzahl und ihre offiziellen Kräfte nicht ſtark
genug geweſen ſind um ihre Ziele zu erreichen Das wird anders
werden wenn innerhalb eines beſtimmten Bezirks die Genoſſen eines
Handwerks zuſammentreten und genöthigt ſind die erforderlichen Koſten
aufzubringen Wenn der Abg Richter den beſtehenden Handelskammern
eine Bedeutung abgeſprochen hat ſo muß ich dieſelben gegen dieſen Vorwurf
auf das Entſchiedenſte in Schutz nehmen die Handelskammern ſind durch
aus ſachverſtändige und für die Regierung im höchſten Grade nützliche
Organe Ohne eine Organiſation des Handwerks und zwar ohne eine ſolche
Organiſation welche alle Handwerker umfaßt auch diejenigen welche
widerſtehen iſt eine Geſundung der Verhältniſſe des Handwerkerſtandes
nicht möglich Sehr richtig rechts Nur mit einer ſolchen Or
ganiſation iſt das Handwerk im Stande die Erziehung und Aus
bildung der Lehrlinge zu verbeſſern Darüber kann allerdings kein
Zweifel ſein daß den Bedürfniſſen des Handwerks durch die Errichtung
von Handwerkerkammern allein nicht genügt werden kann Sehr
wahr frechts Wenn auch eine Organiſation des Handwerks allein
die wirthſchaftlichen Verhältniſſe noch nicht verbeſſern kann ſo wird
doch eine ſolche Organiſation den Zuſammenſchluß aller Handwerker
das Zuſammenrathen und Thaten mit den Gewerbegenoſſen weſentlich
erleichtern und fördern Beifall rechts

Abg Jakobskötter konſ Wir haben die Vorſchläge des Mi
niſters v Berlepſch eingehend geprüft und das Reſultat der Prüfung
dem Miniſter überſandt aber bisher iſt nichts mehr für das Handwerk
geſchehen Daß aber etwas gethan werden muß wird allſeitig zu
gegeben und ich wünſche nur daß die Zuſage des Herrn v Bötticher
endlich zur Wahrheit werde Wir haben es an praktiſchen Vorſchlägen
nicht mangeln laſſen ſeit Jahren traten wir für obligatoriſche
Jnnungen ein weil die fakultativen immer nur einen Theil der
Handwerker umfaſſen und deshalb ihre Aufgaben nicht erfüllen können
das Lehrlingsweſen zum Beiſpiebekann von ihnen nicht geregelt werden
alle Beſtimmungen die ſie erlaſſen würden ſtänden auf dem Pavier

Abg Bock Soz Wenn die Handwerker ſich über ihre ſchlechte
Lage beklagen ſo ſollten ſie in erſter Linie die Großinduſtrie an
klagen denn dieſe iſt hauptſächlich am Niedergang des Handwerks
ſchuld und die Nationalliberalen die ja ſelbſt die liberale Geſetz
gebung geſchaffen haben nehmen ſich ſehr komiſch aus wenn ſie jetzt
das Lamento unterſtützen Die Sozialdemokraten haben mit dem
Handwerk mindeſtens dieſelbe Sympathie wie alle anderen Par
teien aber wir täuſchen ſie nicht ſondern wir ſagen ihnen
ehrlich Mit Befähigungs Nachweis und Zwangs Organiſationen
iſt Euch nicht geholfen Euch kann nicht geholfen werden ſo lange
das kapitaliſtiſche Syſtem beſteht und wenn noch ein Dutzend
Berlepſche und Bötticher Euch zu Hilfe kämen Die Gewerbefreiheit
war auch nicht ſchuld am Niedergang denn ſie war nur die logiſche
Konſequenz der enormen Entwickelung Wir begreifen es daß der
Staat und die Geſellſchaft ſich die größte Mühe geben das Handwerk zu
erhalten aber der gute Wille genügt nicht wenn die Kraft und die
Macht fehlt Wer immer an das Ruder der Regierung käme er könnte
kein Haar mehr leiſten als von den jetzigen Miniſtern geſchieht Der
Befähigungsnachweis iſt jetzt der letzte Rettungsanker des Handwerkes
aber die Herren ſagen ja nicht einmal wie man ihn durchführen könnte
Er iſt einfach unmöglich und würde dem Handwerk auch gar nichts
helfen Jch habe auf den Tiſch des Hauſes zwei Schuhe niedergelegt
und es dürfte den Herren ſchwerlich möglich ſein zu erkennen welcher
von der Hand gemacht und welcher mit Maſchinen hergeſtellt iſt Wer
dem Handwerk vorredet er könnte der Maſchinenkonkurrenz gegenüber
noch aufkommen führt die Handwerker an der Naſe herum Oho
im Centrum Eine einzige Firma in Deutſchland fabrizirt im Jahr
800000 Paar Schuhe auf maſchinellem Wege wenn der Fabrikant
nur 25 Pfennige am Paar verdient ſo hat er 200000 Mk verdient

Und Hoche ſtellte ſeine Begleiter vor
François Lefebvre Lieutenant ein Kamerad von der

franzöſiſchen Garde Er hat mich einexerzirt ſagte Hoche
indem er ſeinen Gefährten vertraulich auf die Schulter
klopfte

Und jetzt biſt Du mein Vorgeſetzter antwortete Le
kebvre fröhlich

O Du wirſt mich ſchon noch einholen vielleicht überholen
Der Krieg iſt eine Lotterie wo Jeder eine gute Nummer
ziehen kann wenn er am Leben bieibt Aber laß mich
die Vorſtellung beendigen Mama das iſt die gute Catherine
die Frau meines Kameraden Lefebvre fuhr Hoche fort
indem er auf die Exwäſcherin aus der Rue Royale Saint
Roche zeigte

Catherine trat lebhaft ein paar Schritte vor und hielt
ohne ſich zu zieren beide Wangen der Obſthändlerin hin

die ſie warm küßte
Und jetzt ſagte Hoche da die Bekanntſchaft ſchon

ren iſt wollen wir Dich einen Augenblick verlaſſen
Mama

Wie Jhr geht ſchon ſagte die gute Frau unzufrieden
Da war es ja gar nicht der Mühe werth zu kommen

Beruhige Dich ich und Lefebvre haben ganz in der
Lähe etwas zu thun Einige Leute Offiziere warten auf

uns fügte Hoche hinzu indem er ſeinem Kameraden zu
blinzelte um ihm Stillſchweigen aufzuerlegen Wir kommen
wieder ich glaube nicht daß es lange dauern wird und
während dieſer Zeit wirſt Du uns eines der ausgezeichneten
Fricaſſées kochen deren Geheimniß Du allein beſitzeſt

Gänſeklein mit Steckrüben nicht wahr Du Schlingel
Ja Gänſeklein iſt köſtlich Und außerdem muß Catherine

mit Dir über dieſen kleinen Jungen reden der uns da hinten
mit großen erſtaunten Augen anſieht

Den kleinen Henriot fragte die Obſthändlerin überraſcht
Ja lagte Catherine es handelt ch um den kleinen

Wie ſoll der Handwerker dieſer Fabrikation gegenüber aufkommen
Der große Fabrikant kauft billiger arbeitet billiger kann billiger liefern
der Handwerker iſt gar nicht im Stande c Konkurrenz auszuhalten
Geben Sie heute den Handwerkern den Ve ähigungsnachweis ſo werden
ſie in einigen Jahren verzweifelt zu Jhneu kommen und jammern daß
er nichts genützt hat ir haben in Deutſchland nur noch vierzehn
Gewerbe in denen nicht mit Maſchinen gearbeitet wird Und was

wollen Sie mit Jhren Zwangsinnungen Mit denen hat man in
anderen Ländern Erfahrungen gemacht die nicht gerade zur Nach
ahmung auffordern Gerade das Jnnungsweſen hat die Lehrlings
züchterei begünſtigt es kommen Fälle vor in denen Lehrlinge
17 Stunden hinter einander an der Arbeit gehalten werden Hört
hört bei den Sozialdemokraten Die Handwerkerkammern die Sie
ſchaffen wollen ſtehen vollkommen in der Luft einen wirklichen Werth
beſitzen ſie nicht

Staatsſekretär Dr v Bötticher Wenn der Vorredner Recht
hätte daß es ſo ſchlimm mit dem Handwerk ſteht ſo haben alle ſtaats
erhaltenden Parteien um ſo mehr die Pflicht hier Wandel zu ſchaffen
Und wenn die Zuſtände in Bezug auf das Lehrlingsweſen in der That
ſo traurig wären ſo muß der Staat mit der Geſetzgebung einſchreiten
er darf nicht thatenlos weiter zuſchauen Beifall rechts Ich kann
nur beſtätigen daß zwiſchen mir und dem preußiſchen Handelsminiſter
in der Handwerkerfrage keine Differenz beſteht wir wollen eine obli
gatoriſche Organiſation ſchaffen aber zunächſt Klarheit über die Be
dingungen des Unterbaus ſchaffen

Abg Cegielski Pole erklärt daß er kein prinzipieller Gegner
der Handwerkerkammern und des Befähigungsnachweiſes ſei aber er
zweifle daß ſie diejenige Wirkung haben werde die man von ihnen
erwarte

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen Damit iſt
die Interpellation erledigt Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr
Jeſuitenantrag und Jnitiativanträge betreffend Befähigungsnachweis und
Konſumvereine

Politiſche Ueberſicht
Deutſches Reich

Berlin 15 Januar Hofnachrichten Der Kaiſer
nahm hente Morgen die Meldung des Gonverneurs von Berlin
General Oberſten von Los entgegen und arbeitete ſodann mit
dem General von Hahnke Um 11 Uhr wohnte der Kaiſer
dem Gottesdienſt in der Schloßkapelle bei und eröffnete ſodann um
12 Uhr im Weißen Saale des Schloſſes ſelbſt den Landtag der
Monarchie Um 125 Uhr empfing der Kaiſer den neu ernannten
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter der
Vereinigten Staaten von Mexiko Herrn Manuel Jturbe behufs
Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens in Antrittsaudienz

Daß Miniſter v Bötticher ſein Eutlaſſungs
geſuch eingereicht habe wurde heute im Reichstage von
mehreren Abgeordneten kolportirt

Graf Kanitz bekannt durch ſeinen Getreidemonopol
Antrag iſt in den Staatsrath berufen worden

Zum Aufenthalt des Reichskanzlers Hohenlohe
in Friedrichsruh ſchreibt die Kreuzz Wenn in einzelnen
Blättern mit einer gewiſſen abſichtlichen Beſtimmtheit betont wird
bei der Begegnunng des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe mit
dem Fürſten Bismarck ſeien politiſche Geſpräche nicht geführt worden
ſo ſind wir in der Lage verſichern zu können daß beide Staats
männer auf der Schlittenfahrt durch den Sachſenwald die ohne
jede Begleitung ſtattfand ſowohl als bei Tiſche äußerſt lebhafte
Ausſprachen gepflogen haben Alle Tagesfragen beſonders die
politiſchen wurden eingehendſt erörtert Fürſt Bismarck
befindet ſich bei vollkommener geiſtiger Friſche verhältnißmäßig
wohl Der Beſuch der einen überaus herzlichen Charakter trug
darf als ine entſchiedene neue Kräftigung der alten Freundſchafts
bande aufgefaßt werden

Das kriegsgerichtliche Urtheil über die in
Unterſuchungshaft genommenen Oberfeuerwerker
ſchüler iſt wie der Reichsanz ſchreibt geſprochen und ſeitens
des zuſtändigen Gerichtsherrn beſtätigt Sämmtliche Jnhaftirte ſind
beſtraft worden Die große Mehrzahl 131 erhielt wegen
Ungehorſams je ſechs Wochen und einen Tag Gefängniß welche
Strafe durch die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet
wurde 31 Andere wurden wegen Ungehorſams Achtungsverletzung
gemeinſamer Achtungsverletzung und Drohung je nach der Schwere
der den Einzelnen zur Laſt fallenden Vergehen mit Gefängniß von
ſechs Wochen und zwei Tagen bis zu neun Monaten unter ent
ſprechender Anrechnung der erlittenen Unterſuchungshaft beſtraft
Gleichzeitig wurden von dieſer Kategorie zehn degradirt Endlich
iſt ein Unteroffizier wegen Aufwiegelung und gemeinſchaftlicher
Achtungsverletzung mit fünf Jahren und einem Tag Gefängniß

wovon durch die erlittene Unterſuchungshaft 75 Tage als verbüßt
zu erachten und Degradation und ein anderer Unteroffizier wegen
Ungehorſams Achtungsverletzug gemeinſamer Achtungsverletzung
und Auſwiegelnng mit fünf Jahren und fünf Monaten Gefängniß
und Degradation beſtraft worden Durch dieſe amtliche Mittheilung
erfährt die Oeffentlichkeit den wahren Thatbeſtand und es wird
allen Gerüchten und Uebertreibungen ein für alle Mal der Boden
entzogen Die Red

Henriot Bürgerin denn um ſeinetwillen bin ich hergekommen
Sonſt hätte ich Lefebvre mit dem Kapitän Hoche allein her
fahren laſſen Zu dem was ſie im Walde von Satory zu
thun haben brauchen ſie mich ja nicht Jch habe wegen
dieſes Kleinen mit Jhnen zu ſprechen

Gut das wollen wir thun und Sie werden mir beim
Rübenſchaben helfen ſagte die Obſthändlerin und dann
werden wir einer Henne den Hals umdrehen Dazu eine
Speckomelette das wird Euch wohl paſſen meine Kinder

Großartig ſagte Hoche zu Lefebvre Speckomeletten
die weiß die Mutter prachtvoll zu machen Aber komm jetzt
François wir wollen die Beiden planudern und kochen laſſen
Auf Wiederſehen Wir werden erwartet

Die beiden Freunde begaben ſich zu der geheimnißvollen
Zuſammenkunft von der Catherine zu wiſſen ſchien

Als die Frauen allein geblieben waren begannen ſie die
Vorbereitungen zur Mahlzeit zu treffen und Catherine theilte
während ſie das Gemüſe putzte und die Henne herrichten
half der Obſthändlerin mit daß ſie das Kind abholen wolle
um es ihrem Verſprechen nach zu ſeiner Mutter zu führen

Die gute Obſthändlerin war ganz gerührt ſie hatte ſich
an Henriot gewöhnt denn er erinnerte ſie an ihren Lazare
als er ebenfalls ein kleiner Knabe auf der Schwelle ihrer
Thür ſpielte

Catherine theilte ihr gleichzeitig mit daß ihr Mann zum
Regimente abginge daher dieſe Eile den Sohn Blanche von
Lavalines abzuholen

Wohin geht Jhr denn fragte Mutter Hoche
Ei an die Grenze wo ja Krieg iſt Lefebvre wird bald

zum Kapitän ernannt werden
Wie Lazare
Ja beim 13 Jnfanterie Regiment Er hat Ordre be

kommen nach Verdun abzugehen
Aber wenn Jhr Mann zur Armee abgeht warum bleibt

denn der kleine Heuriot nicht hier Sie können ihn ſo oft

General Anzeiger für Halle und den Saalkreis 175 Januar Nr 14
Gezüglich der Sonntagsruhe im Güterverkehr

meldet die miniſterielle Berl Korreſpond nach einer Mittheilung
des Reichseiſenbahnamtes an den preußiſchen Arbeitsminiſter hätten
ſich ſämmtliche Bundesregiernngen bereit erklärt auf den Eiſenbahnen

in ihrem Staatsgebiete die Sonntagsruhe im Güterverkehr nach den
Grundſätzen vom 8 Mai 1894 ſpäteſtens bis zum 1 Mai 1895
durchzuführen

Jn der Frage der Uebernahmedes Kongolandes
ſeitens Belgiens habeu gutem Vernehmen nach Deutſchland
und England zuſtimmende Mittheilung gemacht Frankreichs Ant
wort ſteht noch aus

Oeſterreichellugarn
Lemberg 15 Januar Jn Lukavicka bei Mukhnlince iſt die

Cholera mit großer Heftigkeit ausgebrochen Von den in der
letzten Woche erkrankten 74 Perſonen ſtarben 18

Jtalien
Rom 15 Januar Die Agenzia Stefani meldet aus

Maſſanah einen Sieg der italieniſchen Truppen über
die Abeſſinier General Baratieri traf am 12 Jannar Abends
ohne vom Feinde bemerkt zu werden in Coatit ein und griff am
13 d M in früheſter Morgenſtunde den Feind welcher 10000
mit Flinten und viele mit Seitengewehren ausgerüſtete Soldaten
zählte unvermuthet an Ras Maungaſcha mußte das Schlacht
feld verlaſſen und ging zurück indem er die Berge von Gonde als
Stützpunkt nahm Alsdann verſuchte er einen Fronkangriff welchen
Baratieri jedoch zurückwies Ras Mangaſcha hatte beträchtliche
Verluſte General Baratieri hat mit ſeinen geſammten Truppen
bei Coatit ein Lager aufgeſchlagen Die Haltung der italieniſchen
Truppen in dem Kampfe war bewundernswerth e gefangen
genommenen Feinde haben beſtätigt daß die Verluſte Ras Mangaſcha s

ſind Die Verluſte auf italieniſcher Seite ſind nicht
edeutend

Caſimir Periers Demiſſion
Halle 18 Januar

Von Hirſch s Depeſchen Bureau erhielten wir heute früh um
7 Uhr 55 Minuten folgendes Privattelegramm Der Präſident
der franzöſiſchen Republik Caſimir Perier hat ſeine Entlaſſung
eingereicht Nähere Nachrichten fehlen

Jm Weiteren erhalten wir von nuſerem Berliner Korre
ſpondenten folgendes Privattelegramm Es wird mir aus
Paris gemeldet daß nach vergeblichen Berathungen mit
den bisherigen Miniſtern der Präſident der franzöſiſchen
Republik Caſimir Perier ſeine Entlaſſung genommen hat
Die Begründung ſeines Rücktrittes wird er heute in einer
an die Deputirtenkammer gerichteten Botſchaft darlegen
laſſen Eine etwaige Wiederwahl lehnt Caſimir Perier ent
ſchieden ab er wird vielmehr als einfacher Deputirter im politiſchen
Leben verbleiben da er ſchon geraume Zeit amtsmüde iſt und in
Folge der fortgeſetzten perſönlichen Augriffe durch die er ſtark ge
reizt iſt das Amt als eine Bürde angeſehen hat Den unmittel
baren Anlaß zum Rücktritt gab der Umſtand daß es ihm nicht
gelang ein Miniſterinm nach ſeinen Anſchauungen zuſammen zu
bringen und daß er in der Kammer keine genügende Unterſtützung
für ſeine Pläne fand Der National Kongreß wird voraus
ſichtlich bereits heute in Verſailles zuſammen treten und es iſt
nicht ausgeſchloſſen daß Dupuy zur Präſidentſchaft kandidirt
Caſimir Perier hat in der Zwiſchenzeit das gegenwärtige Miniſterium
dringend erſucht vorläufig im Amte zu verbleiben um das Land
nicht ohne Regierung zu laſſen

Paris 16 Januar Hirſch s Bureau Eine Note der
offiziöſen Agence Havas welche die Demiſſion begründet ſagt

Jn der geſtrigen Sitzung der Kammer haben in den Augen des
Präſidenten ſekundäre Zwiſchenfälle einen Kampf gegen das parla
mentariſche Regime und die bürgerliche Freiheit eingeleitet Perier
habe gehofft daß die von Aktionsmitteln entblößte Präſidentſchaft
vom Parteikampf unberührt bleiben werde und die Vereinigung aller

Republikaner ihm Kraft und Autorität verleihen würde Er habe
gehofft daß Diejenigen welche ihn gegen ſeinen Willen zur Präſi
dentſchaft erhoben ihn auch vertheidigen würden ſehe ſich aber
hierin getäuſcht und bitte ſchließlich das Miniſterium proviſoriſch
die von demſelben eingereichte Demiſſion zurückzunehmen damit die

Staatsgewalt nicht ohne Repräſentanten ſei
Welchen Einfluß der Rücktritt Perier s auf die inneren und auf

die answärtigen Verhältniſſe Frankreichs ansüben wird läßt
ſich zur Zeit ſehr ſchwer beurtheilen Als vor nunmehr
7 Monaten der Präſident Sadi Carnot dem Stahl eines feigen
Mordbuben zum Opfer fiel war man nicht ohne Beſorgniß daß
der Präſidentenwechſel einen ſtarken Rückſchlag auf die inner
politiſchen Verhältniſſe Frankreichs ausüben würde indeſſen nahm
der Präſidentenwechſel einen unerwartet glatten Verlauf Ob auch

ſehen wie Sie wollen und können ihn im letzten Moment
wenn es Zeit ſein wird ſeine Mutter aufzuſuchen von hier
abholen

Es iſt nur ein kleiner Haken dabei ſagte Catherine
lächelnd ich begleite nämlich Lefebeze

Jn s Regiment Sie mein ſchönes Kind
Ja Mutter Hoche in s 13 Jch habe mein Marketender

diplom ſchon in der Taſche
Catherine lächelte dem Kinde zu das nicht aufhörte ſie

anzublicken mit jenen ſtarren und tiefen Augen der Kind
heit welche alles was ſie ſieht hört berührt in der weichen
Materie ihres Gehirns aufzunehmen und einzugraphiren
ſcheint Dann zog ſie ein großes Papier von Miniſterformat
das die Siegel des Kriegsminiſteriums trug aus dem Mieder
und hielt es der Obſthändlerin triumphirend hin

Sie ſehen mein Diplom iſt in aller Ordnung ausgeſtellt
und ich muß in acht Tagen bei meinem Corps ſein Das
iſt die letzte Friſt Wir ſollen ja Verdun befreien Es
giebt dort unten Royaliſten die mit Braunſchweig konſpiriren
n ſollen wir delogiren fügte die Marketenderin luſtig

inzu
Mutter Hoche ſah ſie mit Erſtaunen an
Wie Sie ſind Marketenderin ſagte ſie den Kopf

ſchüttelnd Daun fuhr ſie fort indem ſie einen neidiſchen
Blick auf die Sans Géène warf Ja das iſt ein ſchöner
Stand Das hätte ich meiner Zeit auch gern per
Man marſchirt nach dem Klange der Trommel man ſieht
viele Länder man hat den ganzen Tag vergnügte Geſichter
um ſich dem Soldaten geht es ja in der Kantine ſo gut
Er vergißt ſein Elend und träumt davon daß er General
werden wird oder Korporal Und dann am Morgen
der Schlacht ſagt man ſich daß man keine unnütze Frau
iſt nur gut zum Heulen und zum Erſchrecken wenn man
die Kanonen hört Man iſt ein Theil der Armee und von
Reihe zu Reihe gießt man den Vertbeidigern der Nation für
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diesmal wieder Alles glatt ablaufen wird wird man ab

die Stimmung in den bürgerlichen Kreiſen
rankreichs iſt eine entſchieden friedliche indeſſen können jeden Tag
omplikationen eintreten welche auch auf die auswärtigen Ver

hältniſſe nicht ohne Einfluß bleiben Es iſt das eben möglich
wenn auch nicht wahrſcheinlich Einſtweilen liegt zu irgend welchen
Befürchtungen auch nicht der mindeſte Grund vor

Lokales
e hzua unlerer Original Lokal Berichte iſt nur mit Quellenaungabe geſtattet

Halle 16 Januar
Nochmals in eigener Sache Zu unſerem Leidweſen ſind

wir heute abermals genöthigt uns mit der Halleſchen Zeitung zu
beſchäftigen da dieſes ehrenwerthe Blatt es nun einmal nicht unter
laſſen kann uns fortwährend mit Unterſtellungen Verdächtigungen u ſ w

zu behelligen Wir hatten in unſerer jüngſten Erwiderung uns darauf
berufen daß wir diejenigen Nachrichten des Wolff ſchen Bureaus welche

ſich in den hieſigen Morgenblättern befinden abzudrucken und wie
unſer Eigenthum zu behandeln berechtigt ſeien Bei dieſer
Behauptung verbleiben wir auch heute trotz des ſeitens des genannten

Bureaus an die Halleſche Ztg gerichteten Briefes Es kann hier
nur ein Mißverſtändniß obwalten zu deſſen Aufklärung wir uns
geſtern mittelſt Eilbriefes an das Wolff ſche Bureau gewendet haben Wir
behaupten daß ein Abkommen in der mehrgedachten Weiſe im Sommer

1893 mündlich getroffen worden iſt Wir haben dem Wolff ſchen
Bureau ſpeziell für dieſe Nachrichten bisher ein unverhältnißmäßig
hohes Honorar gezahlt und zahlen daſſelbe bis auf den
heutigen Tag wozu für uns gar keine Veranlaſſung vorliegen würde
wenn wir nicht auf die betreffenden Nachrichten Anſpruch machten

Wir können demnach nur annehmen daß ſeitens des Wolff ſchen
Bureaus ein Vergeſſen vorliegt Forſcht man den Gründen nach
weshalb die Halleſche Ztg uns fortwährend anzapft ſo verräth ſie
dieſelben in ihrer geſtrigen Nummer ſelbſt indem ſie in der letzten Zeile
ihres Elaborats ihrem Aerger darüber Luft macht daß der General
Anzeiger Amtsblatt der ſtädtiſchen Behörden geworden iſt Alſo die Ur
ſache der Angriffe Aerger Wuth und Neid der ehrenwerthen Collegin
Wir haben bereits kürzlich erwähnt daß die Halleſche Ztg allen
Grund hätte vor ihrer eigenen Thür zu kehren Wir erinnern nur an
den famoſen Depeſchenſchwindel mit dem ſie anläßlich des
Todes des Czaren ihren Leſern aufwartete Als ſie in einem Extra
blatte die von den anderen hieſigen Zeitungen bereits gemeldete Todes
nachricht des Czaren widerrief behauptete die Halleſche Zeitung das
Dementi auf eine Anfrage direkt von der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin
erhalten zu haben Das war eine dreiſte Lüge Die ruſſiſche
Botſchaft hatte an dieſem Tage etwas anderes zu thun als der
Halleſchen Zeitung Rede und Antwort zu ſtehen das be

treffende Telegramm rührte alſo auch nicht von der ruſſiſchen
Votſchaft ſondern wie wir wiſſen vom Wolff ſchen Bureau
her Wir erinnern ferner an die Beſprechung der Meiſter
ſinger von Nürnberg in der Halleſchen Zeitung in welcher die
Leiſtungen des Herrn Hunold als Kothner beſprochen wurden
während Herr Hunold garnicht aufgetreten war Doch nun genug von
dem Blättchen deſſen Verbindungen mit den auswärtigen Votſchaften
in Berlin nur Phantaſiegebilde der Redaktion ſind Wir hätten noch
mehr Jntereſſantes über die altersſchwache Tante in der Leipziger
ſtraße die neuerdings beißt als ob ſie Zähne hätte zu erzählen u a
über den Schwindel den ſie in den Zeitungskatalogen von Moſſe
und Haaſenſtein Vogler mit der Angabe ihrer Auflagehöhe treibt
doch hiervon ein anderes Mal

Vakante Stellen für Militäranwärter im Bereiche des
IV Armeecorps Geſucht werden in Alsleben a d S beim
Magiſtrat ein Polizeiſergeant im Nebenamt zugleich gerichtlicher Ge
fangenwärter ſofort 800 Mk ſteigend bis 1000 Mk freie Wohnung
60 Mk Kleidergelder und 30 Mk Mahngebühren in Erfurt bei
der Gewehrfabrik ein Kanzleiſchreiber ſofort 30 Pfg für einen Tax
bogen nicht penſionsberechtigt in Halle a S beim Magiſtrat ein
Leihamtstaxator ſofort mit 300 Mk Kaution der Manufakturwaaren
kenntniß hat Regimentsſchneidermeiſter erhalten den Vorzug 1300 Mk
ſteigend bis 2500 Mk penſionsberechtigt ebenda bei der Polizei
verwaltung zwei Polizeiſergeanten ſofort Qualifikation ſür Gendarmerie
1200 Mk ſteigend bis 1500 Mk freie Kleidung penſionsberechtigt
ebenda in nächſter Zeit zwei Polizeiſergeanten unter gleichen Be
dingungen in Schleuſingen beim Poſtamt ein Landbriefträger mit
200 Mk Kaution zum 1 April 650 Mk ſteigend bis 900 Mk und
60 Mk Wohnungsgeldzuſchuß in Nordhauſen beim Eiſenbahn
betriebsamt 10 Aſpiranten für den Bahnbewachungs und Weichen
ſtellerdienſt ſofort Stationsort unbeſtimmt 700 bis 900 Mk Ausſicht
auf Verbeſſerungen vorhanden Zu allen dieſen Stellen iſt der Civil
verlorging e cken erforderlich

s Unfälle in Folge von Glatteis Eine von den Erwachſenen
ebenſo ſehr gefürchtete wie bei der Jugend beliebte Naturerſcheinung
bildet das Glatteis welches uns geſtern Abend zum erſten Male
in dieſen Winter in Folge der eingetretenen feuchten Niederſchläge be

D

e

zwei Sous den Heroismus und den Muth in ein kleines
Glas Der Branntwein den die Marketenderin herbeiträgt
iſt auch eine Art Pulver und ihr kleines Faß hat ſchon
mehr als einmal beigetragen den Sieg zu entſcheiden
Bürgerin ich bewundere Sie und möchte gern ſein wie Sie
Wirklich wenn ich jünger wäre würde ich meinen lieben
Lazare begleiten wollen ſo wie Sie Jhren Lefebvre Aber
das Kind Was werden Sie mit dem kleinen Henriot in
mitten des Lagers während der Etappen in dem Lärm des
Kampfes thun

Als Marketenderin vom 13 Regiment habe ich das
Recht auf einen Wagen und ein Pferd Wir haben bereits
von unſeren Erſparniſſen das Nöthige angeſchafft ſagte
Catherine ſtolz ich habe meine Wäſcherei verkauft und
Lefebvre bekam bei der Hochzeit eine kleine Summe aus der
Erbſchaft ſeines Vaters des Müllers von Ruffach ganz
nahe bei uns im Elſaß O es wird uns an nichts fehlen
und der Kleine wird es in unſerem Karren beſſer haben
als ein Kommandantenſohn Nicht wahr Du wirſt es gut
haben und nicht bedauern mit uns gekommen zu ſein
ſagte ſte indem ſie den Kleinen ergriff und in die Höhe hob
um ihn zu küſſen

Jn dieſem Augenblick ließ ſich ein Geräuſch von Schritten
hören und das Kind plötzlich erſchreckend wendete den Kopf
ab um ſich hinter der Schulter von Catherine zu verſtecken
indem es ſchrille Schreie ausſtieß

Hoche kehrte auf den Arm Lefebvres geſtützt zurück Ein
blutbeflecktes Tuch verbarg die Hälfte ſeines Geſichtes

Habe keine Angſt Mama rief er von der Thür aus
Es iſt nichts ein einfacher Schnitt der mich nicht hindern

wird mich zu Tiſch zu ſetzen fügte er luſtig hinzu
O mein Gott er iſt verwundet was iſt denn geſchehen

rief Mutter Hoche Lientenant Lefebvre haben Sie ihn
irgend wo hin geführt wo man ihn ermorden wollte

Hoche begann zu lachen

GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis
ſcheert wurde Das Paſſiren der Straßen und Plätze war namentlich
in den weniger verkehrsreichen Stadttheilen mit großen Schwierigkeiten
verknüpft und mancher der Paſſanten kam mit dem Erdboden in oft
recht unangenehme Berührung Jn den meiſten Fällen iſt es glücklicher
Weiſe mit unbedenklichen Contuſionen abgegangen dagegen werden uns
aber auch zwei ſchlimmere Unfälle gemeldet So ſtürzte geſtern Abend
der am Mühlrain wohnhafte Bahnwärter Franke in Folge Aus
Kann zu Boden und brach ſich einen Vorderarm Der an der
Brunoswarte wohnhafte Buchdrucker Weickardt welcher ſeit längerer
Zeit ein künſtliches Bein trägt erlitt aus gleicher Veranlaſſung an dem
gefunden Beine einen Knöchelbruch

Deutſcher Privatbeamten Verein Jn der erſten dies
ehe Monatsverſammlung des hieſigen Zweigvereins vom deutſchen

rivatbeamten Verein wurde bezüglich des über die in Bernburg ſtatt
gefundene Delegirten Verſammlung gebrachten Referats als bemerkens
werth die daſelbſt gefaßte Reſolution erwähnt welche eine Verminderung
der in letzter Zeit ſehr angewachſenen Verwaltungskoſten befürwortet
außerdem war die Frage der Erbauung eines eigenen Verwaltungs
und Vereinshauſes in Magdeburg geſtreift worden Nachdem noch die
gegen Schluß des Vorfjahres ſtärker betriebene Agitation am hieſigen
Orte und deren gute Reſultate erörtert worden trat man in eine Be
ſprechung der Abhaltung von Geſellſchaftsabenden innerhalb des Zweig
vereins ein und ſoll in nächſter Zeit ein ſolcher mit Geſangs und
anderen gediegenen Vorträgen gewürzt abgehalten werden

Bund der Landwirthe Da die Herren v
und Rohde Wachsdorf eine Wiederwahl zum Vorſitzenden und ſtell
vertretenden Vorſitzenden der Provinzialabtheilung Sachſen Anhalt des
Bundes der Landwirthe abgelehnt hatten wählte die Delegirten
verſammlung die Herren Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus zum
Vorſitzenden Amtsrath Säuberlich Gröbzig zum erſten Ritter
gutsbeſitzer Dr Albert Münchehof zum zweiten Stellvertreter

Das Walhallatheater führt am heutigen Mittwoch einen
neuen Spielplan vor welcher ſich wieder als außerordentlich reich
haltig und abwechſelungsvoll darſtellt Namentlich ſind es die aus
ſieben Perſonen beſtehende berühmte Akrobaten Geſellſchaft Leopold
und die Reck und Trapez Gymnaſtikerinnen Schweſtern Moulier
welche der allgemeinen Bewunderung ſicher ſein werden während die
urdrolligen Miniaturmenſchen des Herrn Charles Haydn ſowie
die muſikaliſchen Fantaſten Gastanos Olloms und die Grotesk
Tänzer Miß Lucie Foreſt und Mr King für Amüſement und
Heiterkeit in ausgiebigſtem Maße ſorgen werden Die beliebten
Geſangs Duettiſten Auguſta und Robert Meinhold ſind auch für
den nächſten Spielplan verpflichtet worden

Vermiſchtes
Erinnerungen an Laſſalle s erſte Liebe Die Blätter er

innern anläßlich des vor Kurzem in Jalta in der Krim erfolgten
Todes der Sophie Solutzeff an deren Liebſchaft mit Ferdinand Laſſalle
der ſie im Jahre 1860 in Aachen kennen lernte und an die Schilderung
die ſie über dieſe Epiſode ihres Lebens Anfäng der achtziger Jahre in
einer Broſchüre in der ſie auch die von Laſſalle an ſie gerichteten
Briefe veröffentlichte gab Dieſe Briefe erweckten bei Kundigen den
Verdacht daß ſie gefälſcht ſeien indem darin Mittheilungen enthalten
waren die mit Zeit und Verhältniſſen nicht übereinſtimmten So
ſpricht u A Laſſalle in einem jener Briefe aus dem Jahre 1860 von
der Führerrolle die er an der Spitze einer großen Arbeiterpartei in
Deutſchland ſpiele während er bekanntlich die ſozialdemokratiſche Partei
erſt einige Jahre ſpäter gründete Der frühere Reichstagsabgeordnete
Kutſchbach der ſich kurz vorher in einem in Anſchluß an die Memoiren
der Helene von Racowitza Meine Beziehungen zu Ferdinand Laſſalle
geſchriebenen Buche Laſſalle s Tod als gediegener Kenner der
Laſſalle Literatur bekannt gemacht hatte unternahm es in einer Bro
ſchüre auf dieſe Widerſprüche in den Memoiren der Sophie Solutzeff
mit den thatſächlichen Verhältniſſen aufmerkſam zu machen wobei er
geſtützt auf ihre aus der Umgebung der Solutzeff zugegangenen Mit
theilungen zugleich ein wenig ſchmeichelhaftes Bild von dem Charakter
der Solutzeff entwarf Die gekränkte Dame klagte und es kam zu
einem vielbeſprochenen Prozeß in deſſen Verlauf diesLaſſalle ſchen
Briefe vorgelegt wurden Lothar Bucher der Teſtamentvollſtrecker
Laſſalle s erkannte die Handſchrift als echt an konnte ſich aber die
Widerſprüche nicht erklären und drückte ſeine Verwunderung darüber
aus Der Abg Liebknecht erklärte dagegen zeugeneidlich die Briefe
ihres mit den hiſtoriſchen Verhältniſſen nicht in Einklang zu blengenden
politiſchen Jnhaltes wegen für gefälſcht und Hans von Bülow be
kanntlich auch ein Jntimus des großen Arbeiteragitators bezeichnete
die Behauptung der Solutzeff ſie habe einmal mit ihm bei Laſſalle dinirt
mit einer ſeiner draſtiſchen Redewendungen als unwahr Die GräfinHatzfeld
welche ebenfalls als Zeugin auftreten ſollte und die wohl vor allem in derLage
geweſen wäre die gewünſchte Aufklärung zu geben war kurz vor dem
Termine geſtorben und ſo nahm das Gericht auf Grund des Gut
achtens von Lothar Bucher die Echtheit der Briefe an Sophie So
lutzeff welche ſeit ihrer Verheirathung in Simferopol lebte beſaß dort
viele Freunde aber auch manche heftige Gegner Wenn es jetzt heißt
daß ſie bedeutende Kapitalien zu Wohlthätigkeitszwecken hinterlaſſen
habe ſo mag darauf hingewieſen ſein daß ſie nur ein beſcheidenes
Vermögen beſaß

Verſchnappt Wirth Augenblicklich habe ich nur noch ein
einziges Faß Wein im Keller Gaſt Jch möchte gern ein Glas
trinken welche Sorte iſt das Wirth Ganz nach Jhrem Be
lieben ſuchen Sie nur von der Karte aus

Unter Gauuern A Die hübſche Uhr da iſt wohl ein An
denken B Sogar ein theueres wegen der habe ich die erſten
ſechs Wochen Gefängniß gekriegt

Malitiös A Sich da alter Knabe man kriegt Dich ja
garnicht mehr zu ſehen B Merkwürdig wie Du damals die
zwanzig Mark von mir zu kriegen hatteſt ſahen wir uns alle Tage

mit hoher Befriedigung begrüßen

17 Januar z Seite 4

Telegramme und lehzte Uagprichten

Privattelegramme des General Anzeiger
c Berlin 16 Januar 8 Uhr 18 Min Vorm Telegramm

unſeres Korreſpondenten Jn der heutigen Sitzung deß
preußiſchen Abgeordnetenhauſes wird vorausſichtlich
Finanzminiſter Miquel eine Budgetrede großen Stils
halten Jn parlamentariſchen Kreiſen verlautet daß trotzdem
die Thronrede die erwartete Ankündigung einer Abänderung des
Vereins geſetzes vermiſſen läßt die Einbringung einer derartigen

Vorlage doch ſicher ſei Zu der Auslaſſung der Kreuzztg
über die Begegnung Hohenlohe Bismarck vergl unter

Deutſches Reich der vorliegenden Nummer Die Red ſchreiben
die Bismarck ſchen Neueſt Nachr Wir können aus eigenen
Juformationen beſtätigen daß der Beſuch des Fürſten Hohenlohe
beim Fürſten Bismarck zur vollen beiderſeitigen Befriedigung ver

laufen iſt ein Ergebniß das wir im Jntereſſe des Vaterlandes
Die Voſſiſche macht

folgende Bemerkungen Daß Fürſt Bismarck dem Fürſten
Hohenlohe gegenüber nicht denſelben ſchroffen Ton anſchlagen wird
wie gegen den Grafen Caprivi iſt allerdings anzunehmen Darüber
hinaus aber wird das Einvernehmen kaum gehen um ſo weniger
da man nicht weiß wie lange Fürſt Hohenlohe noch Reichs
kanzler iſt

Mittheilung von Hirſch s Depeſchen Bureau
Berlin 16 Januar Das geſtrige Botſchafterdiner be

dem Kaiſerpaar im hieſigen königlichen Schloß verlief äußerſt
glänzend Zur Linken der Kaiſerin ſaß der engliſche Botſchafter
zur Rechten der ruſſiſche Graf Schuwaloff

Paris 16 Januar Die Demiſſion Caſimir Periers
hat in allen politiſchen Kreiſen Aufregung hervorgerufen Die von
der Agence Havas veröffentlichte Begründung des Rücktritts wird
als eine Verletzung der Kammer angeſehen Der Jubel unter den
Sozialiſten iſt groß dieſelben halten die Wahl Briſſons für
wahrſcheinlich Die Miniſter nehmen vorläufig ihre Demiſſion
zurück gemäßigte Kreiſe befürworten die Wiederwahl Periers doch
iſt Briſſon ſowie Waldeck Rouſſeau und General Sauſſier
in Ausſicht genommen

Sofia 16 Januar Die Swoboda publizirt einen
miniſteriellen Erlaß an ſämmtliche Präfekten worin in Abrede ge
ſtellt wird daß die Regierung die geplante Verhaftung stambulows
durch ein Einſchreiten fremder diplomatiſcher Vertreter ſiſtirt habe

Die Regierung ſo wird ausgeführt ließe ſich durch aus
wärtige Einflüſſe nicht veranlaſſen der Juſtiz vorzugreifen und eine

beſchloſſene Verhaftung zurückzunehmen Die Präfekten ſollen des
halb die Bevölkerung aufklären damit keine Proteſtmeetings ſtatt
finden

Mittheilung von Wolff s telegraphiſchem Bureau
Waſhington 16 Jannar Jm Senate brachte Sherman

ete Vorlage ein nach welcher der Präſident in Gemäßheit der
Reſolution des Kongreſſes vom 3 April 1890 ermächtigt werden
ſoll durch die diplomatiſchen Agenten der Vereinigten Staaten
Verhandlungen zu führen oder eine Kommiſſion zu ernennen welche
an die fremden Regierungen entſandt werden ſoll um Maßnahmen

einzuleiten zur Errichtung eines internationalen Schieds
gerichtes oder zur Ergreifung anderer Maßuahmen durch welche
Streitigkeiten zwiſchen den Völkern gütlich beigelegt und Krieg

abgewendet werden ſoll

Peſt 15 Januar Das Handſchreiben des Kaiſers in
welchem er Wekerle ſeiner Aemter enthebt iſt in ſehr huldvollem
Tone abgefaßt und enthält den Hinweis daß die Talente Wekerles
auch in Zukunft dem Vaterlande gewidmet bleiben werden Wekerle
erhält jedoch keinen Orden Die Handſchreiben an die übrigen
Miniſter ſind gleichfalls ſehr warm und erkennen die mit unermüd
lichem Eifer gelelſteten ausgezeichneten Dienſte der Ausſcheidenden an

rer eeeeeeeeeeeerreeeeeererrnnnnnee
Wetterbericht des General Anzelger

Vorausſichtliches Wetter am 17 Januar 1805
Bei Weſtwiud zunächſt noch Fortdaner des gelinden mehr

wolkigen Wetters zeitweiſe mit Niederſchlägen

Mutter beſchuldige nicht Lefebvre Er war einfach
mein Zenge in einer übrigens ſehr dummen Affaire ein
Duell mit einem Kollegen ich wiederhole es Dir es
iſt nichts

O ich war ganz überzeugt daß Jhnen nicht viel paſſiren
würde ſagte Catherine aber der Andere

Hoche antwortete nicht Er war damit beſchäftigt ſeine
gute Adoptivmutter zu beruhigen indem er dabei Waſſer
verlangte um eine rothe tiefe Schramme zu waſchen welche
ſeine Stirn theilte und gerade bei der Naſenwurzel endigte

Hoche war immer tapfer ſagte Lefebvre Stellt Euch
vor da ſtand ehemals in der Garde und zuletzt noch in der
Miliz ein Lieutenant Namens Serre der ärgſte Tauge
nichts den es je auf der Welt gegeben Er trug Hoche
immer einen Groll nach wegen eines Streites der in der
Schänke ſtattgefunden und bei dem Lazare für die einfachen
Garden ſeine ehemaligen Kameraden eingetreten war Der
Elende hatte ihn denunzirt und ihm drei Monate Gefängnißeingetragen weil er ch geweigert hatte die Namen von

Verdächtigen anzugeben Als Lazare aus dem Gefängniß
kam wurde zwiſchen ihm und Serre ein Duell verabredet
Jhr müßt wiſſen daß Serre für eine ausgezeichnete Klinge
gilt er iſt der Schrecken des ganzen Stadtviertels und hat
bereits Mehrere im Duell getödtet oder verwundet

Und mit einem ſolchen Raufbold haſt Du Dich ge
ſchlagen ſagte Mutter Hoche ganz bewegt über die Gefahr
in der ſich ihr lieber Lazare befunden hatte

Aber das Duell konnte nicht ſtattfinden fuhr Lefebvre
fort Lazare war uur Lieutenant und Serre bereits
Kapitän

Er hat ſich trotzdem geſchlagen
Ja nachdem er ſeinem Gegner gleich geworden war
Aber wie konnte er der ſo tapfer und geſchickt iſt

einen ſo furchtbaren Hieb bekommen
Auf die einfachſte Weiſe Mama ſagte Hoche lächelnd

Wenn ich auch kein Anhänger der Einzelkämpfe bin denn
ich bin der Meinung daß ein Soldat deſertirt wenn er ſein
Leben für einen beſonderen Streit einſetzt war es mir nicht
möglich den Drohungen und den Beleidigungen dieſes Narren
ruhig ſtandzuhalten Die Rekruten zitterten vor ihm und
außerdem hatte er die Frau eines abweſenden Freundes
beleidigt

Lefebvre ergriff die Hand Hoches und drückte ſie warm
mit thränenden Augen

Um meinetwillen um unſeretwillen hat er ſich geſchlagen
ſagte er ſich zu Catherine wendend Hatte doch dieſer
Serre behauptet daß Du am 10 Auguſt einen Liebhaber
in Deinem Zimmer verſteckteſt

Das Ungeheuer rief Catherine wüthend Wo iſt er
Jetzt wird er es mit mir zu thun haben So ſagt mir
doch wo der Elende iſt

Jm Spitale mit einem Degenſtich im Leibe Für ſechs
Monate hat er genug ſagte Lefebvre Wenn er geſund
wird werde ich ihn vielleicht wiederfinden und zu gleicher
Zeit ſeine meine und Hoches Rechnung regeln

Wir werden andere Gelegenheiten haben unſere Säbel
zu benützen Freund Lefebvre ſagte Hoche mit Energie

Das Vaterland ruft uns Laſſen wir dieſe perſönlichen
Streitigkeiten Mein Gegner hat meine Freunde beleidigt
und geſchmäht und außerdem behauptet daß ich mich zur
Nordarmee ſchicken ließ um vor ihm zu fliehen und da
ninßte ich trotz meines Widerwillens den Säbel in die
Hand nehmen und dieſem Raufbold zeigen daß tapfere
Männer ſich nicht vor ihm fürchten Jch habe ihm eine
Lektion gegeben die er ſich merken wird Jetzt reden wir
von anderen Dingen und wenn das Fricaſſee fertig iſt ſetzen
wir uns zu Tiſch

Aber dieſe Wunde ſagte die Obſthändlerin noch
immer zitternd indem ſie die dampfende Suppenterrine auf

den Tiſch ſetzte ort folgt
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Wegen Vvorgerückter Saison

Grosser Räumungs Ausverkauf
berselbo umſast Darmmen Iäcdiehen u Kunaben Confecetiom

Bamen utz und Weisswanaren seidene und wollene Kleiderstoffe
Gardinen Portièren Möbelstoffe Tischdecken Teppiche Läuferstoffe

Leinen und Baumwollwaaren Leib Tisch und Rettwäsche ete
Besonders preiswerthes Angebot in der Abtheilung für

WMleiberstoſfe
Ball u Gesellschafts Ganzwollener Batist erémegrundig mit liehtfarb 155 in Mr 50O Wſg

S t0 ffe Gréème Woile ganz wonte mit farbigen Camoelé Seiden r preit Mtr 7 55 Ig
t rm an IcDttarven Armure nan Wolle mit hochapartem seid Kunstgespinnst W en Mtrv O g

eSchwarze weisse und farhige Seiden Atlas Atr 45 Pfg u höder Seiden Bengalines Atr 1,50 Mk u höher

Sei Seiden Merveilleux u 75 F Seiden Damaste u 175eidlenstofſfe Seiden Suhras A 125 Seiden Faille frangaise x 225
glatt gestreift gemustert und Karrirt Seiden Gréè 60D r Atr 1,70 Mk Soiden Armures u 225

Von ganz und halbwollenen Kleiderstoffen Seidenwaaren weit unter
Flanellen Barchenten Leinen Bettzeugeon Elsass BaumSsS Wollwaaren ete welche sich während der Weihnachtszeit in Hlerstellungspreis

überaus grosser Anzahl angesammelt haben sind zum Verkauf ausgolegt
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